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N. 6. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Turin, 9. März, Nachmittags. Die heutige „Gazetta 
Piemonteſe“ ſagt, daß, nachdem Oeſterreich die Beurlaubten 
der italienifchen Armee einberufen, die piemonteſiſche Regie⸗ 
rung ebenfalls die Beurlaubten der Contingente unter Waffen 
gerufen hat. 

Hamburg, 9. März, Abends. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Itzehoe hat heute die Ständeverſammlung 
ſämmtliche Anträge des Verfaſſungsausſchuſſes angenommen. 

Paris, 9. März, Nachm. 3 Uhr. Der Artikel der geſtrigen „Wiener 
K wirkte ungünftig. Die 3proz. eröffnete zu 68, 75 und fiel auf 68, 50. 
ls die Meinung die Oberhand gewann, daß nichtsdeſtoweniger die Miſſion 
Lord Cowley's gelingen werde und als das Gerücht von der Demiſſion des 
Grafen Cavour von Neuem circulirte, ſtieg die Rente auf 69, 20; die niedri⸗ 
Bein wiener Morgen⸗Courſe drückten dieſelbe indeſſen wieder auf 68, 75 und 
79 1 bei einiger Bewegung ſehr matt zur Notiz. 
luß⸗Courſe: 3pCt. Rente 68, 85. 4, pCt. Rente 95, 75. ZpCt. 


| 
| 
| 
| 
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Spanier 40, 1pCt. Spanier 30. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 543. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 795. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 511. Franz⸗Joſeph —. 


London, 9. März. Der Dampfer „Amerika“ iſt mit 84,000 Dollars an 
Contanten und Nachrichten aus Newyork vom 24. v. M. eingetroffen. Nach 
denſelben war der Preis von Baumwolle 4 niedriger, der von Brodtſtoffen 

Berichte aus Neworleans vom 23. v. Mts. melden, daß der Preis von 
aumwolle 10% —11 war. — Auf Haypti herrſchte Ruhe. — Der Dampfer 
„City of Mancheſter“ war aus Europa in Newyork eingetroffen. 
8 05 5 rn 8 N 2 
n . Iproz. Spanier 2 exikaner 20. Sardinier 81%. 
Sptoz. Ruſſen 110. 4 proz. Ruſſen 100. ! % 
Wien, 9. März, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börje ſchwächer. Neue 


Looſe 98, —. 9 
ze Metalliques 74, 90. 4 proz. Metalliques 64, Bank⸗Aktien 
888, —. Nordbahn 165,90. 1854er Looſe 109, —. National⸗Anlehen 77, 50. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 234, 80. Kredit⸗Aktien 194, —. London 
107, 50. Hamburg 80, —. Paris 42, 50. Gold 108, —. Silber —, —. 
Cliſabetbahn 115, —. Lombardiſche Eiſenbahn 97, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 
bahn 106, —. 
| Wien, 9. März, Abends 7 Uhr. Auf das Gerücht, Sardinien bean: 
ſpwruche die Vermittelung Preußens, war die heutige Abendbörſe lebhaft. Kre⸗ 
ditaktien wurden zu 197, 60, Staatsbahn zu 235, Nordbahn zu 167, 60, Na: 
‘  tionalanleihe zu 78, 20 und Bankaktien zu 890 gehandelt. 
Frankfurt a. M., 9. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börfe in 
matter Haltung in Folge auswärtiger Notirungen, die den Erwartungen nicht 


entsprachen, i 

| Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 142%, Wiener Wechſel 108%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 207. armjtädter Zettelbank 224. Sproz. Metalliques 
6944. 4 proz. Metalligues 59%. 185 ler Looſe 99. Oeſterreichſches Na⸗ 
| tional⸗ Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 253. Oeſterreich. 


Anleben 71%. 18 
Bant-dlntbeile 960. Oeſterr. Kredit⸗Altien 211. Oeſterreich. Elifabet-:Bahn 
169. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 52%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 87. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. 85. ’ 

Hamburg, 9. März. Nachmittags 2% Uhr. Die Börſe ſchloß flau. 
Aiuß⸗Contſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 71. Oeſterr. Credit⸗Attien 90. Vereins⸗Bank 88. 

Norddeutſche Bank 82%. n: 3 

| Hamburg, 9. März. (Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 

und ab aus⸗vwärts ſtille. Oel pro Mai 26%, pro Oktober 25%. Kaffee 
F ern der feſten Preiſen 13—14,000 Sad, meiſtens Rio umgeſetzt. 

ink ohne Umſatz. 
9. März. 12,000 Ballen Umſatz. — 


Liverpool, [Baumwolle.] 


Preiſe % hoͤher als am vergangenen Freitage. 


Preußen. 
Landtags ⸗ Angelegenheiten. 
Herrenhaus. N 
Im Herrenhauſe war zum Behufe der Mittheilungen der Regie⸗ 
rung heute eine beſondere Sitzung um 12 Uhr anberaumt. Se. königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm erſchien mit dem Großherzog in 
der Hof⸗Loge; die Diplomaten⸗Loge war zahlreich beſetzt. Fürſt Hohen⸗ 
lohe führte den Vorſitz. 
| Fürſt Hohenzollern leitete in ähnlicher Weiſe, wie im andern 
Hauſe die Mittheilungen der Regierung ein. (S. Abgeordnetenhaus.) 
Die Erklärungen des Finanz⸗Miniſters und des Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten waren gleichlautend mit den im Abgeordneten 
bauſe abgegebenen. (S. unten.) Auch hier erkannte der Beifall des 
Hauſes die Bemühungen der Regierung um Erhaltung des Friedens, 
ſo wie die nationale Politik derſelben an. 
Nachdem der Miniſter des Auswärtigen geendet, richtete Präſident 
Fürſt Hohenlohe folgende Anſprache an das Haus: „Die alte 
preußiſche Gefinnung hat ſich bewährt und iſt entſtanden durch die vä⸗ 
terliche Regierung, durch den väterlichen Sinn der Hohenzollern. Ich 
denke, meine Herren, wir ſprechen unſer Vertrauen zu dieſem Regenten⸗ 
hauſe durch Aufftehen aus.“ 
Das ganze Haus erhob ſich. 
i Abgeordnetenhaus. 
Im Haufe der Abgeordneten machte heute das Miniſterium Mit⸗ 
-  tbeilungen über die politiſche gage. Sämmtliche Miniſter waren zuge: 
gen. Das diplomatische Corps war zahlreich vertreten. N 
Nach einigen einleitenden Worten des Fürſten von Hohenzol⸗ 


lern theilte der Finanzminiſter mit: Seit Anfang dieſes Monats 
haben bedeutende Ankäufe auf eine beträchtliche Pferdeausfuhr aus dem 
Zollvereine als bevorſtehend ſchließen laſſen; die Regierung habe am 


N 


ten mit allerhöchſter Genehmigung ein gemeinſames Pferde: Ausfuhr: 
verbot bei den Zollvereind:Regierungen beantragt; mit Ausnahme der 
deren Entſcheidung noch zu erwarten ſei, 
baben alle Regierungen zugeſtimmt; in Baiern ſei das Verbot am 
ten, in Württemberg am 7ten in Kraft getreten; von morgen (Iten) 
die Regierung glaube 
(Allſeitiges Bravo.) 


lurxemburgiſchen Regierung, 


ab trete es an allen Greuzen in Wirkſamkeit; 
im Sinne der Landesvertretung gehandelt zu haben. 
Miniſter des Auswärtigen, v. Schleinitz: 


| 


mung und Gemeinſchaft mit dem Lande und mit deſſen Vertretung, 


„Inmitten der Aufregung, welche in den übrigen Theilen Deutſch⸗ 
N lands ſich während der letzten Wochen kundgab, hat die preußiſche Lan⸗ 


— — — — 


desvertretung eine Haltung bewahrt, welche ihr ein Anrecht auf den 
Dank der Regierung, wie auf den des geſammten Landes ſichert. 

In dieſer maßvollen Haltung, Angeſichts der allgemeinen Erregt⸗ 
heit der Gemüther, wird die Nation mit gerechtem Stolze das bered⸗ 
teſte Zeugniß jenes politiſchen Taktes und jener weiſen Umſicht erken⸗ 
nen, wie fie einer Verſammlung anſtehen, welche berufen iſt, die In: 
tereſſen eines großen Landes zu vertreten. 

Die Regierung aber begrüßt in ihr ein ihr theures Pfand des 
Vertrauens, durch welches ſie ſich geſtärkt fühlt bei der Erfüllung des 
ihr obliegenden ſchweren Berufes. — Sie glaubt gegenwärtig den 
Augenblick gekommen, wo es ihr geſtattet iſt, der Landesvertretung in 
allgemeinen Zügen, und fo weit es die zarte Natur des Gegenſtan⸗ 
des überhaupt zuläßt, den Standpunkt darzulegen, welchen ſie der 
fo plotzlich in den Vordergrund getretenen politiſchen Tagesfrage ge: 
genüber einnimmt. Die Beſorgniſſe, welche der gegenwärtige Stand 
der europäͤiſchen Verhältniſſe einflöͤßt, laſſen ſich nicht erſchöpfend 
auf einzelne ſcharf präciſirte Fragen zurückführen. Sie entſprin⸗ 
gen vielmehr der tiefen Verſtimmung, welche ſeit einiger Zeit zwi⸗ 
ſchen einzelnen Mächten ſich erzeugt und in einer Reihe ſprechender 
Thatſachen ſich kundgegeben hat. Angeſichts einer ſelchen Lage der 
Verhältniſſe konnte die Regierung nicht einen Augenblick in Zweifel ſein 
über die Aufgabe, welche Preußen ſich zu ſtellen hat. Den europäi: 
[hen Verträgen die ihnen gebührende Achtung, dem Beſiehenden feine 
Geltung und damit dem Welttheil den Frieden zu bewahren — das 
allein konnte das Ziel ſein, welches die Regierung Preußens mit allen 
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu erſtreben bemüht ſein mußte. Nach 
keiner Seite hin durch ſpezielle Verpflichtungen gebunden, und mit den 
nächſtbetheiligten Mächten in den freundlichſten Beziehungen, befindet die 
preuß. Regierung ſich in der günſtigen Lage, nach beiden Seiten hin 
mit derſelben Unbefangenheit und mit demſelben Nachdrucke ihren auf 
Verſöhnung und Ausgleichung gerichteten Rath in vollem Umfange geltend 
zu machen. Von gleichen Motiven, wie von gleichen Zielpunkten geleitet, 
haben ſich mit den Bemühungen Preußens die Beſtrebungen des ihm 
innig befreundeten Englands vereinigt, und wie bisher, fo auch beute, 
geben beide Kabinette ſich der, während der letzten Tage noch weſent⸗ 
lich geſteigerien Hoffnung hin, daß ihren gemeinſamen Bemühungen der 
erſtrebte Erfolg ſich nicht entziehen werde. Ueber dieſen Bemühungen, 
als europäiſche Macht, eine bedeutungsſchwere europäiſche Verwickelung 
löſen zu helfen, wird, aber Preußen niemals feines deutſchen Berufes 
vergeſſen. Wie die preußiſche Regierung ſich der gewiſſenhafteſten Ach⸗ 
tung vor den europäifchen Verträgen und vor dem auf dieſen ietzteren 
beruhenden europäiſchen Rechtszuſtande bewußt iſt, fo iſt fie in gleichem 
Maße von der Ueberzeugung getragen, daß die Politik Preußens, ſoll 
ſie dem hohen Berufe unſeres Landes entſprechen, ſtets eine nationale 
fein muß. Jedes wahrhaft deutſche Intereſſe wird ſtets in Preußen 
ſeinen wärmſten Vertreter finden, und überall, wo es die Aufrechterhal⸗ 
tung des Rechtes, der Ehre und der Unabhängigkeit des gemeinſamen 
Vaterlandes gilt, wird Preußen nicht einen Augenblick anſtehen, für 
dieſe höchſten Güter das Gewicht feiner geſammten Kraft in die Maag: 
ſchale zu legen. Indem die Regierung ſich auf dieſen Standpunkt ge⸗ 
ſtellt und indem ſie in der gegenwärtigen Verwickelung dem wahren 
Intereſſe Deutſchlands am wirkſamſten dadurch gedient hat, daß ſie den 
ganzen Einfluß Preußens, als europätſcher Macht, auf die Ausgleichung 
der beſtehenden Differenzen richtete, weiß ſie ſich in voller Uebereinſtim⸗ 


ganzen Landes und auf feine thatkräftige Hilfe, wenn es erforderlich 
fein ſollte, mit Sicherheit rechnen. (Bravo!) Deuten Sie mir, meine 
Herren, an, daß ich auch Ihren Sinn in dieſer Beziehnng ausge⸗ 
ſprochen habe.“ 

Das ganze Haus erhebt ſich zum Zeichen der Zuſtimmung. 


9. März. [ Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Mafeſtät des Königs, allergnädigſt 
geruht: Dem Schloßhauptmann von Rheinsberg, Major a. D. Grafen 
v. Königsmarck, den rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, 
und dem kaiſerl. ruſſiſchen Kollegienrath Profeſſor Dr. Heyfelder zu 
St. Petersburg den rothen Adlerorden 3. Klaſſe, ſowie dem Erbſaſſen 
Gottlieb Gieſche zu Breslau und dem Kreisboten Peter Kaspar Neu⸗ 
haus zu Hagen das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Kam⸗ 
merherrn Grafen v. Burghauß auf Laaſan, auf Grund der von 
Neuem auf ihn gefallenen Wahl, wiederum als General⸗Direktor der 
ichlefifchen Landſchaft für den ſechsjährigen Zeitraum von Weihnachten 
1858 bis dahin 1864 zu beſtätigen; die Kreisrichter Lerche zu Eds 
wenberg, v. Müller zu Rothenburg, Schüler zu Bunzlau, Hertel 
zu Glogau zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen, und dem Kanzlei⸗Direk⸗ 
tor, Kreisgerichts⸗Sekretär Merres zu Sagan den Charakter als Kanzei⸗ 
Rath zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeftät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Regierungs⸗Präſidenten 
Dr. v. Viebahn zu Oppeln die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Königs von Württemberg Majeftät ihm verliehenen Kommenthurkreuzes 
2. Klaſſe des Friedrichs⸗Ordens zu ertheilen. 

& Der heutige „St.⸗A.“ bringt heute das Pferde⸗Aus fuhr⸗ 
verbot, (welches wir bereits, dem hieſigen „Amtsblatt“ entlehnt, im 
Morgenbl. d. Z. (Nr. 115) abgedruckt haben. Die Red.) 

Berlin, 9. März. [Hofnachrichten.] Se. koͤnigl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent empfing heute den Abſchiedsbeſuch Sr. köͤnigl. 
Hoheit des Erbgroßberzogs von Mecklenburg⸗Strelitz, die Meldung der 
General⸗Maſors v. Cieſielski und v. Elten, fo wie die Vorträge der 
Miniſter v. Schleinitz, v. Auerswald und des Wirklichen Geheimen 
Rathes Illaire. — Bei Ihren königlichen Hoheiten dem Prinz⸗Re⸗ 
genten und der Frau Prinzeſſin von Preußen fand geſtern Abend 
eine glänzende Aſſemblee ſlatt, zu der nahezu tauſend Perſonen Einla⸗ 
dungen erhalten hatten. In derſelben erſchienen Ihre königlichen Ho⸗ 
heiten der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Karl, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, die Prinzen 
Albrecht, Alexander, Georg, Adalbert, der Großherzog von Weimar, 
der Erbgroßherzog und die Frau Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, der Prinz Auguſt von Württemberg, Ihre Hoheiten der Her⸗ 
zog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, der Prinz Wilhelm von Baden, der 
Fürſt von Hohenzollern, die Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen, 
der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin, der Erbprinz Leopold 
und der Prinz Karl von Hohenzollern, der Prinz Bernhard zu Solms⸗ 
Braunfels und viele andere fürſtliche Perfonen. Das Hoffeſt hatte erſt 
um 2 Uhr Nachts fein Ende erreicht. — Se. köͤnigl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl hat ſich heut Vormittag, in Begleitung der heſſiſchen 
Prinzen, des Erbprinzen Leopold, des Prinzen Julius von Holſtein 
und mehrerer höherer Militärs nach Potsdam zurückbegeben. Ihre 
königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl wird heut Nachmittag 
2 Uhr dorthin folgen. 5 (Pr. Z.) 

Oeſterreich. 

Wien, 6. März. Es iſt ein eigenthümlicher Zufall, daß, ſo oſt 
der „Moniteur“ eine Friedens verſicherung veröffentlicht, von hier aus 
eine kriegeriſche Maßregel verfügt oder doch vorbereitet wird. Die 
Abſendung des 3ten Armee⸗Corps nach Italien, die Verſtärkung 
der Befeſtigungen, die Einberufung der beurlaubten Mannſchaften er⸗ 
folgte faſt gleichzeitig mit derartigen Kundgebungen des officiellen 
Blattes von Frankreich. Aehnlich verhält es ſich mit dem „Moni⸗ 
teur“-Artikel vom 5. März. Derſelbe dementirt die Angaben über 
die in Frankreich ſtattfindenden Rüſtungen und widerlegt die Be⸗ 
hauptung, daß der Kaiſer den Krieg wolle. Er ſoll ſomit augenſchein⸗ 
lich die Gemüther beruhigen, indem er den kriegeriſchen Beſorgniſſen 
entgegentritt. Hier in Wien aber wird der Beſchluß gefaßt, auch die 
erſte Armee auf den Kriegsfuß zu ſetzen, indem man die beurlaubten 
Mannſchaften unter die Fahnen ruft. In Paris wird dieſe Nachricht, 
welche unmittelbar nach der Veröffentlichung des „Moniteur“-Artikels 
eingetroffen ſein muß, jedenfalls große Senſation machen. Daß die⸗ 
ſelbe übrigens keine verfrühte war, beweiſt jene Stelle des Artikels, in 
welcher geſagt wird, daß der Kaiſer dem König von Sardinien ver⸗ 
ſprochen habe, ihn gegen jeden aggreſſiven Akt Oeſterreichs zu ver⸗ 
theidigen. Man ſieht darin eine Drohung Hie Leidenſchaft⸗ 
lichkeit in Wien muß einen hohen Grad erreicht haben, wenn man 
darin eine Drohung fieht!), welche durch die erwähnte Maßregel be⸗ 
reits beantwortet worden iſt. Uebrigens dürfte ſich der Kaiſer bald 
zur Einlöſung ſeines Wortes gezwungen ſehen, da hier auch in den 
einflußreichen Kreiſen die Anſicht immer mehr Boden gewinnt, daß 
Oeſterreich die fortwährenden Provokationen Sardiniens nicht dulden 
könne und dieſelben mit einer Kriegserklärung beantworten müſſe. 
Man hält es für dieſen Fall als ſehr wahrſcheinlich, daß unſere Armee 
gleichzeitig den Teſſin, fo wie auch den Po bei Caſalmaggiore über⸗ 
ſchreitet. — Lord Cowley wird, wie man heute meldet, nicht vor Don⸗ 
nerſtag Abend von hier abreiſen. Heute iſt er mit ſeiner Gemahlin 
zur kaiſerlichen Tafel geladen. (K. Z. 


Berlin, 


und von dieſem Bewußtſein getragen, ſieht fie mit Ruhe, aber zugleich 
mit feſten Entſchlüſſen Allem entgegen, was die Zukunft bringen wird. 
Denn was auch dieſe Zukunft bringen mag, fie wird ſtets und unter 
allen Verhältniſſen das alte Preußen an der Stelle und treu der Auf: 
gabe finden, welche die göttliche Vorſehung ihm mit ſichtbarer Hand 
angewieſen hat.“ 

Die Rede des Miniſters wurde vielfach vom Beifall des Hauſes 
unterbrochen, namentlich an den Stellen, wo die Bemühungen der 
Regierung um Erhaltung des Friedens, die Cooperation Englands, der 
nationale Beruf Preußens erwähnt wurden. 

Präſident Graf Schwerin: 

„Meine Herren! Erachten Sie es nicht für einen Mißbrauch der 
Stellung, die ich in dieſem Hauſe einnehme, wenn ich mir erlaube, 
in einem Momente, wo ich glaube, daß das ganze Haus eines Sinnes, 
von einem Gefühle beſeelt iſt, dieſer einmüthigen Stimmung Worte zu 
geben. Das Haus hat mit großer Befriedigung die Eröffnungen ent⸗ 
gegengenommen, die es ſoeben von der Miniſterbank empfangen hat, und 
ich glaube, es hat alle Urſache, der Staatsregierung dafür feinen Dank dar⸗ 
zubringen und auszusprechen, daß es das Vertrauen hegt, daß die fer: 
nere Leitung der Angelegenheit auch in demſelben Sinne geſchehe. 
(Bravo!) Wenn die Staats⸗Regierung nach der einen Seite hin ihr 
ganzes Gewicht als europäiſche Macht in die Waagſchale gelegt hat, 
um dem Lande und Europa die Segnungen des Friedens zu erhalten, 
deren vollen und ganzen Werth die Völker in dem Maße mehr empfin⸗ 
den, als die Gefahr des Verluſtes derſelben ihnen nahe tritt, hat fie 
auf der anderen Seite auch mit Feſtigkeit die Eventualitäten in's Auge 
gefaßt, die ſich für Preußen für den Fall ergeben würden, daß dieſer 
Friede gebrochen werden würde. Die Intereſſen Preußens, die 
niemals von dem Rechte, der Ehre und den Intereſſen 
des geſammten deutſchen Vaterlandes getrennt gedacht 
werden dürfen (Bravo!), die Pflichten, die Preußen als Mitglied 
des deutſchen Bundes zu erfüllen, ſo wie die Rückſichten, die es auf 
ſich zu nehmen hat in feiner Stellung als europälſche Großmacht, . ö 
haben gleichmäßige Berückſichtigung bei der Regierung gefunden. Wenn a lie n. a 
die Regierung, mit Ruhe und Feſtigkeit, mit Energie und Beharrlich⸗“ Sardinien. [Maszini.] Die letzten Berichte aus Piemont ſchil⸗ 
keit auf dieſer Bahn fortſchreitend, den Ereigniſſen entgegengeht, mögen | dern die dortige Stimmung als auf dem Gipfel der Agitation ange- 
fie, wie zu hoffen ift, den Frieden verbürgen, möge, wie tief zu bekla⸗ langt. Mazzini hat durch feine Agenten in ganz Ober⸗Italien ein 
gen wäre, der Friede gebrochen werden, dann, meine Herren, ich ſpreche Girkular verbreiten laſſen, in dem er ſich gegen die franzöſiſche 
es mit Zuverſicht aus, darf ſie nicht nur auf die Unterſtützung und die[ Ein miſchung in die Angelegenheit Sardiniens und namentlich mit 
bereitwillige Zuſtimmung dieſes Hauſes, nein, auf die Zuſtimmung des höhniſcher Verachtung über den großen Ehrgeiz des kleinen Miniſters 


ausſpricht. Die piemonteſiſche Regierung hat die ihr zugelaufenen Lom⸗ 
barden zu einem Lager vereinigt, das ſie ſich gezwungen ſieht, mit 
Allem zu verpflegen. 

Die „Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Als eine leider nur zu wahr⸗ 
ſcheinlich zuverläffige Angabe wird uns gemeldet, daß Mazzini in 
Paris geweſen, und in der Rue de Courcelles in der Verkleidung eines 
Gendarmen eine Unterredung mit jenem edlen Prinzen gehabt, der die 
Mörder des Grafen Roſſi feiner beſondern Sympathien verſicherte. 
Einen Paß ſoll Mazzini auch auf dieſe Weiſe zur Paſſirung Frank⸗ 
reichs erhalten haben.“ 

Man lieſt in der Privat⸗Correſpondenz des „Courrier des Alpes“ 
aus Turin: „Das politiſche Thermometer ſteht auf „„Veränderlich““. 
Herr von Cavour, deſſen Ungeduld kaum zu zähmen iſt, läßt dieſen 
Morgen (23.) durch die „Gazzetta del Popolo“ (welche aus dieſem 
Anlaß auf roſenfarbigem Papier erſcheint) allen Italienern „der 
ſardiniſchen Staaten und anderer Provinzen“ empfehlen, ſich noch einige 
Monate zu gedulden. () „„Die Männer““ — ſagt dieſes Blatt — 
„„welchen es gelang, die italieniſche Frage auf ihren dermaligen Stand⸗ 
punkt zu bringen, ſind ſo mit ihrer Ehre und ihrem Rufe 
kompromittirt, daß ſie nicht mehr zurückweichen können. 
Ein Mißlingen in der italieniſchen Frage wäre das Signal ihres völ⸗ 
ligen Falles.““ Folgendes iſt, wie verſichert wird, die Urſache dieſes 
„Halts“ in der italieniſchen Sache: Sonntag Abends hatte Herr 
Hudſon eine lange Unterredung mit Herrn von Cavour, in welcher 
der engliſche Geſandte dem Miniſter die wahren Anſichten ſeiner Re⸗ 
gierung darlegte. England würde bei den italieniſchen Regierungen 
vermitteln (emploierait ses bons offices) und im Einverſtändniß mit 
Frankreich mit ſeinem ganzen Einfluſſe in den Papſt und Oeſterreich 
dringen (peserait de tout son poids), um Modifikationen zu erlan⸗ 
gen, welche die Wünſche der Völker befriedigen würden.“ 

Turin, 4. März. Geſtern iſt die Subskription für das Anlehen 
bei der Nationalbank hier eröffnet worden. Der Andrang war fo groß, 
daß Sicherheits maßregeln getroffen werden mußten. Um 3 Uhr wur: 
den die Bureaux für neue Subſkribenten geſchloſſen, um die angefan⸗ 
genen Operationen zu Ende zu bringen. Am geſtrigen Tage ſtiegen 
die Subſkriptionen in Turin auf 1,400,000 Franes Rente, und aus 
den Provinzen beliefen ſie ſich auf 300,000 Frs.; unter dieſen letzteren 
Vercelli mit 56,000, Genua 63,000. Die verhältnißmäßig ſo geringe 
Summe aus dieſer letztern Stadt gab zu manchen Bemerkungen An⸗ 
laß; man muß jedoch nicht außer Acht laſſen, daß bei ſolchen Opera⸗ 
tionen die bedächtigen genueſiſchen Handelsleute auf den letzten Tag 
warten. Man weiß nicht, ſagen ſie, was noch dazwiſchen vorfallen 
könnte. 
Theilen Italiens, und andere werden noch erwartet. 

Was übrigens die Kriegsausſichten betrifft, fo ſcheinen aller: 
dings die militäriſchen Maßregeln, die in der Lombardei und längs 
dem Po getroffen werden, auf die Abſicht des öſterreichiſchen Kabinets 
hinzudeuten, in nächſter Zeit durch Invaſion des ſardiniſchen Gebiets 
der Ungewißheit der gegenwartigen Lage ein Ende zu machen. Alle 
Briefe, welche aus der Lombardei von Perſonen, die auf die Lokal⸗Er⸗ 
eigniſſe ein ſcharfes Auge haben, kommen, ſprechen die Ueberzeugung 
aus, daß von öſterreichiſcher Seite die Vorbereitungen 
zum Angriffskriege getroffen werden, und daß dieſer noch 
vor Ende des Monats zum Ausbruch kommen werde. (N. 3) 


Frankreich. 

aris, 7. März. Ich erfahre heute einige Details, welche das 
Unbegreifliche begreiflich machen und einen Commentar zu der 
„Moniteur“⸗Note abgeben. Im Laufe vergangenen Freitags ſind 
in Zwiſchenräumen zwei Depeſchen hier eingelaufen, in Folge deren 
Walewski zweimal zum Kaiſer gerufen wurde. Die eine Depeſche kam 
aus Wien, die zweite vom Marſchall Peliffier in London. Außer die⸗ 
ſen zwei telegraphiſchen Hauptgründen lieferte die Budgetkommiſ— 
ſion dadurch einen dritten, daß ſie abſolut verweigerte, an die Prüfung 
des Etats zu gehen, bevor ſie nicht eine kategoriſche Erklärung über 
Krieg oder Frieden erhalten habe. Herr Baroche, der in die Sitzung 
geeilt war, ſah ſich dadurch genöthigt, ſofort zum Kaiſer zu gehen, der 
ihn mit der bekannten Verſicherung, aber in außerordentlich gereizter 
Stimmung, verließ. Letzteres war auch der Grund, weshalb er der 
erſten Vorſtellung der Oper „Herculanum“, welche nach ſeinem Befehl 
auf den Freitag angeſetzt war, nicht beiwohnen konnte. Noch am Frei: 
tag Abend find bedeutende Börſenoperattonen von gewiſſer Seite her 
vorgenommen worden. — Die hieſigen Blätter flattern nach allen Rich⸗ 
tungen umher, wie ein Schwarm Tauben, zwiſchen die ein Habicht 
fuhr. Am ſonderbarſten benimmt ſich die „Patrie“, welche fo argu— 
mentirt: Einige Blätter, wie die „Debats“, betrachteten den Artikel 
des „Moniteur“ als eine Desavouirung der Politik, welche die „Pa⸗ 
trie“ in jüngſter Zeit verfochten habe; doch, fährt das balboffizielle 
Blatt fort, „die Politik, die es verfochten, fürchte keine Desavouirung, 
denn ſie habe ja immer geſagt, der Kaiſer wolle aufrichtig den Frieden, 
doch nur den Frieden, der mit ſeiner Ehre, mit der Größe ſeines Ein- 
fluſſes und der Sache der Cioiliſation vereinbarlich ſei; dieſes ſei noch 
immer ſeine Ueberzeugung, und deshalb bleibe es dabei, die Thronrede 
des Kaiſers als das echte Programm der franzöſiſchen Politik zu be⸗ 

trachten.“ Die „Gazette de France“ macht die richtige Bemerkung: 
„Es iſt jetzt nicht das erſtemal, daß das amtliche Blatt ſich gezwungen 
ſieht, die auswärtige öffentliche Meinung vor der falſchen Auffaſſung der franz 
zöſiſchen Preßgeſetzgebung zu warnen, und wir haben bei ſolchen Veranlaſſun⸗ 
en jedesmal die Frage erhoben, ob man es nicht für gerathen halte, ſolchen 
fle Auffaſſungen, deren Gefährlichkeit man kenne, dadurch zuvorzu⸗ 
ommen, daß man dem jetzigen Preß⸗Syſtem ein Ende mache. 
„„Die Cenſur beſteht nicht mehr!” Ja, freilich, wohl aber iſt die Verwar⸗ 
Wege der 8 die zur Suspendirung und ſogar zur 

a 


nung auf dem * 5 ; 
Unterbrüdnng, eme Blattes führen kann, in Kraft. Aus 9e Meß betrachtet, 
ele ee 


begreift eine Verwechslung ſich nur zu leicht. Die derma lige 
hat einen großen Uebelſtand: fie ertheilt der Verwaltung die abſolute Gewalt, 
die Blätter zu maßregelu, und wenn fie unter gewiſſen Verhältniſſen Milde 
eigt, ſo zieht man daraus im Auslande (und gewiß mit vollem Rechte!) den 
luß, daß, wenn die Verwaltung die Preſſe nicht maßregelt, fie derſelben 
abſichtlich rn die Finger ſieht und fo allem, was gedruckt wird, ihre Zuſtim⸗ 
ertheilt.“ » 
i dieſem Dilemma zu entgehen, fordert die „Gaz. de France“ 
die Regierung auf, die jetzige Preßgeſetzgebung zu reformiren, zumal 
dieſelbe ſchon acht Jahre alt und unter Verhältniſſen und Rückſichten 
zu Stande gekommen ſei, die jetzt für die Geſetzgeber wohl nicht mehr 
vorhanden ſeien. Die „Gaz. de France“ will keine jähe Befreiung, 
aber, meint fie ſarkaſtiſch: 

„Da wir — der Krönung unſeres Staatsgebäudes entgegengehen, ſo 
könnte man das Preßgeſetz, wenn es auch noch nicht abgeſchafft werden ſollte, 
doch vom Standpunkte des Ueberganges aus mildern; der gejebgebende Körper 
iſt beifammen, unſer Antrag hat daher durchaus nichts Unzeitgemäßes. 

Die „Gaz. de France“ wünſcht zunächſt, daß die Verwaltung auf 
ihr Verwarnungsſyſtem verzichte und daß die Preſſe unter die gewöhn⸗ 
lichen Strafgeſetze geſtellt werde; in dieſem Falle würde das Ausland 
nicht mehr, wie jetzt, die Regierung für alle Kundgebungen der franz. 
Preſſe verantwortlich machen. 

Dem „Nord“ wird von hier geſchrieben: „Man ſchreibt hier allge⸗ 


mein die Inſpiration des „Moniteur“⸗Artikels, der ſo großes Aufſehen! ben dazu geſucht. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Bedeutende Aufträge erhielten hieſige Bankhäuſer aus anderen |; 
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gemacht hat, Herrn Fould, und die Abfaſſung Herrn Granier de Caf 


fagnac zu.“ Auch der „Independance belge“ wird der bekannte Gra⸗ 
nier de Caſſagnac als Verfaſſer dieſes Artikels bezeichnet. 
Graf Walewski richtete an die Vertreter Frankreichs im Aus⸗ 


lande ein Circular, worin fie angewieſen werden, die in derͥ „Moniteur“⸗ | Staats-Anl. von 
ito 


Note vom Sonnabend dargelegten friedlichen Ideen noch des Weiteren 
zu entwickeln. . 

Paris, 7. März. [Prinz Napoleon! hat ſeine Entlaſſung 
als Miniſter eingereicht, und dieſelbe iſt ſo eben vom Kaiſer definitiv 
angenommen worden. Nach der vorgeſtrigen „Moniteur“ = Note kann 
dieſer Rücktritt, nicht ganz unerwartet kommen. Es iſt nicht zu über: 
ſehen, daß der Zwieſpalt zwiſchen Prinz Napoleon und ſeinen älteren 
Miniſter⸗Collegen nicht erſt von der italieniſchen Frage datirt. Schon 
in den erſten 6—8 Monaten ſeiner Amtsverwaltung, als Prinz Na⸗ 
poleon ausſchließlich mit den algieriſchen und Colonial-⸗Angelegenheiten 
und höchſtens noch nebenbei mit den allgemeinen Tendenzen der inne 
ren Politik beſchäftigt ſchien, hatten feine Anſichten und Beſtrebungen 
ihn mit den, einer ganz anderen Richtung huldigenden Miniſtern 
wiederholt in ernſten Meinungs⸗Zwieſpalt gebracht, der in Miniſter⸗ 
Entlaſſungen auszulaufen drohte; die große Meinungs⸗Verſchiedenheit, 
welche ſich in der italieniſchen Frage zwiſchen Prinz Napoleon und 
den anderen Miniſtern, namentlich Fould und Walewski, zeigte, machte 
das Nebeneinanderwirken derſelben unmöglich, und Prinz Napoleon 
zog es vor, ſich vorläufig von den Geſchäften zurückzuziehen. Prinz 
Napoleon konnte in der inneren Politik der entgegengeſetzten Richtung 
ſeiner Kollegen Stand halten, weil er da die öffentliche Meinung für 


fi) hatte; in der italieniſchen Frage hatte er letztere gegen ſich, und Poin. Pfandhriefe . . 
m. 


das genügt, ſeinen Rücktritt zu erklären. Man verſichert allerdings, 
daß Prinz Napoleon nie den Angriff gegen Oeſterreich, noch den offe⸗ 
nen Bruch der Verträge von 1815 gewollt; wenn dem wirklich ſo 
iſt, dann kann man ihn nur bedauern, durch übereifrige oder ungeſchickte 
Freunde kompromittirt worden zu fein. Auch darf man um feiner 
verfehlten Richtung in der äußeren Politik willen das Gute nicht ver⸗ 
geſſen, welches er während der erſten 6—8 Monate feiner Amtsverwal⸗ 
tung auf anderem Gebiete theils geleiſtet, theils erſtrebt und angebahnt 
hat. Zu ſeinem Nachfolger hat Prinz Napoleon den Exminiſter Chaſ⸗ 
ſeloup⸗Laubat, Mitglied des höheren Rathes, für Algerien vorgeſchla⸗ 
gen, und wir haben Grund, anzunehmen, daß der Kaiſer dieſe Kandi⸗ 
datur beſtätigen wird. (K. Z. 
ö ——— 

Breslau, 10. März. [Sicherheit spolizei.] Geſtohlen wurden: Auf 
dem 5 1 von einem Hürdlerwagen 2 Stück eiſerne Kapſeln, à 25 Sgr. 
im 


erthe; Oderſtraße Nr. 27 ein mit 4 . verſehenes Fäßchen, 
abi 


in welchem ſich 56% Pfd. Rüböl befanden; zu Nr. 62 aus unver⸗ 
ſchloſſener Hauskammer 1 ſchwarzer Flau e 
| blauer und I ſchwarzer Tuchrock, beide mit ſchwarzem Kittai gefuttert, 1 Paar 
bunte Zeughoſen, 3 neue und 2 alte Mannshemden, I bunte Plüſchweſte, 1 neue 
Parchent⸗Unterjacke uud 1 Paar kandſch eee neubeſohlle Stiefeln. 5 
Polizeilich in Beſchlag genommen 2 gleichartige ſchwarzlederne Riemtheile 
von Pferdegeſchirren, ſog. Kopfſtücke mit Scheuleder; 1 ſchwarzſeidener Regen, 
ſchirm mit gebogenem Horn A h 
Verloren wurde 1 neue Reiſedecke von grauem Plüſch mit blauem Futter. 
(Pol.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


Berlin, 9. März. Die öſterreichiſche Staatsſchrift rüttelt die Börſen in 
der Sicherheit auf, der ſie je ſeit Anfang dieſer Woche hingegeben hatten. 
Die Courſe aus bſchon von geſtern Abend nicht niedriger, ließen doch 


der Börſe unter den geſtrigen Coursſtand zurück, und ſelbſt die Anfangscourſe 
für einzelne Fälle, ſie ermäßigten 


olge deſſen ihre geftern und vorgeſtern behauptete Zurückhaltung aufgaben. 
bſterreichichen 


ging ſofort bei Eröffnung um 4 Thl. 
ſchließlich war ſelbſt mit 144% anzukommen. 
Vorprämie gehandelt. 

Preuß. 5 


% niedriger mit 84%, begehrt. 5 
waren nicht leicht anzubringen. 
% % höher mit 914. f 


e ee 
Feuer⸗Verſicherungen: 

200 Br. excl. Divid. Boruſſia 
incl. Div. Elberfeld. 165 Gl. incl. Div. 
Stettiner National- 97 Gl. incl. Div. 
480 Br. incl, Div. 


e häufig Che % bach 
an Preußiſche 
(B. u. 9.30 * 


98 Gl. inc 
luß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippino 
\ el — — incl. Div. Lebens: 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Br. incl. Div. Concordia (in Köln: 
Magdeburger 100 Br. incl. Di. Dampfſchiſſfahrts 
Aktien: Ruhrorter 112% Br. incl. Div. { 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Attien: Minerva 46 Br. Horder Hütten-Verein 
95 Br. incl. Div. Gas-Attien: Continental: (Deſſau) ache etw. bez. u. Gl. 
Die Börſe war in matter Haltung und bei vorherrſchender lügen fac er⸗ 
fuhren die meisten Bank und Fredit⸗Altien einen nicht unerheblichen an 
im Preiſe. — Deſſauer Gas⸗Altſen wurden höher & 934% bezahlt und blie⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ſchrock mit buntem Parchent gefuttert, Breslan-Freib. . 


Juni⸗Juli 17% % Br., pr. Juli⸗Auguſt 17% % 8 


v.] Brenners und neuer dgl. 


r., Ha — ſen 2 
dgang| Grünberg. Weizen 5290 Sgr., Roggen 52.—60 Sgr., Gerſte 52— 
60 8 Hafer 37 38 sa 92005 Sar * Kartoffeln 


Berliner Börse vom 9. März 1859. 


Fonds- und Geld-Oourse, 


Freiw. Staats-Anleihe,41499%, bz. N.-Scbd. Zwgb 
1850 4% 100 bz. Nord. Fr. WI N | 4 65 
8 — 17 927 8 ito Prior. ..| — 4141100 
im 1884100 b. 3 en 13 
dito 1855/4421100 bz dito 8 
dito 18564 % 100 ba dito Prior. A 
dito 1857 4½% 00 bz dito Prior. B 
Stagts-Schuld-Sch.. ½%84½ bz ito Prior. D 
Präih.-Anl, von 1865 31411151, B to Prior. E 
Berliner Sat DR; 2 Fr — — dito Prior. F. 
ur. u. Neumärk, > bi Oppeln-Tarnow. 
„[ dito dito 94% G Prihz-WSt\. 
Pommersche 8%) — — dito Prior. I. 
3 dito neue... | 4.13%, B dito Prior II. 
S Posensche . | 4 |99% be. dito Prior. III. 
Eu dito 3% 88 B. Rheinische 
dito neue. 48 B. . dito (St.) Pr.. 
Schlesische. 7 84½% B. dito Prior. 
[Kur- u. Neumärk. 92% à 1% bz dito v. St. gar. 
2 Pommersche 4 Rhein-Nahe-B. .| — 
5 |Posensche .... 400% ba. Ruhrsrt-Orefeld. 
5 $Preussische ... | 4 |91%, ba. dito Prior. 1 
2 | Westf. u. Rhein. | 4 |944, G. dito Prior IL. 
= | Westf ior IL. 
© |Sächsische. . . - | 4 I924, G. dito Prior. IIL 
= (Sehlesische. . . . | 4 [921% ba. Russ. Staatsb 
Friedrichsd’or .. . 4 [115% ba Starg.-Posener . 
Lonisd’or.....+.. — 11094, B ito Prior. 
Goldlronen 19. 5 dito Prlor. II. 
Ausländische Fonds. * STE g 
Oesterr. Metall. 71 B. dito III. Em. 
dito Ger Pr.-Aul. 2 B. dito IV. Em. 
dito Nat.-Anleihe 73½ 4 7214 bz Wilhelms-Bahn 
Rae Anleihe. 10814 8. dito Prior, 
dito 5. Anleihe 6, dito III. Em 


do. polu. Sch.-Obl. 


dito Prior. St) — 4 - — 
dito dito Se 


dito III. E 


88 
3 — 


Long, Obl. 4 500 ar 2 ia 8 \ 
ito . a 
EL 2 6 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Kurhess, 40. Thlr.... 4 ½ bz Div. Z- 
en 35 Fl.. 20% ba. 1857 F. 
* Berl, K.- Verein] 8 422 B. 
Aetlen-Oourse. Berl. Hand,-Ges.| 5% 480 ba. 
= = nen = 5 192%, bz 
. raunschw. Bun 1 8 
Aach,-Düsseld. | 3% 34 78% B. Bremer * 195 4 cb. 
Aach.-Mastricht.] — 29%, 4.29 ba. Coburg Erdth. A4 4 145 etw. ba. u. B 
Amst,-Rotterd. .| 442 & 71½% à % bz. Darmst.Zettel-B.| 4 4 Ind 4 1 
Wee ee 3% 4 74 ba. Darmst.(abgest.) 5 | 4 85% a 84 bs. 
ito Prior. ...— | 5 |— — dito Berechtg.—— — 
dito II. Em. — | 5 0% B Dess, Oreditb. A. — | 4 1417,,%bz.uG. 1D, 
dito III. Em.) — 375. 6 Dise.-Cm.-Anth. | 5 | 4 8% 4 94 ba. 
Berlin-Anhalter,| 9 107 br. Genf. Creditb,-A.| 54 4 55% 5414, ba l. D. 
dito Prior. . .| — 92%, G. Gerser Bank ..)5 4 205 etw. Bz. u. G. 
Berlin,-Hamburg| 6 | 4 [104 ba. u. B Harob.Nrd.Bank | 3} | 4 |80 ba. u. G. 
> 0 | + n — — — „ Ver. „ 114 h 
ito II. Em. — —— — Hannov. „ [5 403 b. . pb. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9, 4126 4 125 bz. Leip . „ 4 |64% 4 65 ba. I. D. 
dito Prior. A. B. — | 4 |— — — Luxembg. Bank 44 10 8. 
dito Lit. — 4% 97% 6 d. Priv.-B. .| 34 463 B. 
dito Lit. D.. . — 36%, ba. Mein.Ureditb.-A.| 61 4 76% G. 
Berlin- Stettiner 9 % 4 |106 bz. Minerva-Bgw. A. — | 5 46 B. 
dito Prior. 7 99 ba. Sr. II. 88 ½% bz. Oesterr Ordtb. A 5 | 5 |92Anf,etw. 4 90bz, 
ale a 5 f 83% bz. u. B. Bol: 1 er — |'4 |82 etw. ba, 
ito neueste | — _—— — ’reuss. B-Anth.| 844 14% 1 4 
Köln-Mindener 9 [314 135 ba. Preuss. Hand-. 6 * — — 
ito Prior. ..| — 8. 100 etw. bz. u. B. || Schl. Bank- Ver. 54 | 4 /50 @. 
o IL. Em. — 101%, B. Thüringer Bank| 4% 4 88 5 G. K gt, bz. 
to II. Em.“ — 4 — eimar. Bank. 6½ 4 88 52. „ 
dito III. Em.“ — 4 — — 
put IV: Emil be 
sseld.-Elberf.| — | 4 |— — — 
Franz. St.-Eisnb.| 8½ 8 — etw. 144½ b. Wecohsel-Oeursp, 
rior...| — 3255 Amsterdam 14 
Ludw- Bexbach. 10 4 143½ B. e aM 121 — 
Megd.-Helberst. 13 | 4 |— — — Hamburg b. 8.181% 6. 
Magd.-Wittenb. 8 441% & 42½ bz. F 2 M. (151 8. 
Mainz-Ludw, A. 4 — — — Bonn 3 M. (6. 20% ba. 
dito dito 0. 5 55ß— — EA as o.. 2M. 79%, 
Mecklenburger 2 461 & 501, bz. Wien österr. Währ. 8 T. 94½ bu. 
eee 4 5 8 BED; e 2M. 93 ½ da. 
eisse-Brieger . % & 52 bz. x 2 M 56. 
Neusk.-Weisab,. Pat“ 68 be ER J. 48 5. 
Niedernebles. . 4 Pils vr 5 4174 8. 
Er Se in — 4 90% ba Frankfurt a. M. 4 M. 68.28 U 
105 r. Ser. III. — 4 N Petersburg... 3 W. 59% G. 
do. Pr. Ser. IV.] — | 5 101% @ Bremen 8 T. 100% B 
Berlin, 9. März. Weizen loco 47—77 Thl. No ö 
den h 5 g 2 — r. — gaen loco 
45—46 Thlr. geford., März 43% —44—43 Thlr. bez. und Gld. lr. 


a 44 
Frühjahr 43 5.43 —43% Thlr. bez. und Gid., 43% Thlr. Br. ju 
el A Du, bed. Gid., 45 Bl. 57 Zuni 101 Br, Datı nt 
„ U 7 2 „reiner Juli 45% —45 „ bez. 
we grobe S4 4 in 

afer loc 27 „ fi Y91/__993 = 14 
8 e 0 5 Thlr., Frühjahr 29 — 29 Thlr. bez., Mai⸗Juni 

üböl loco 14 ½ Thlr. bezahlt, März 14% Thlr. Br., 14 8 
Marz April 14% Thlt. Br., 147 20 Gd. Sr lia 114% * 
und Br., 14 Thlr. f 
Br., 13% Thlr. Gld. 
Hit 12% Ahle: Dr. Able b 
5 iritus loco 19% —19% Thlr. bez., März u. Mär: 2 
bez., Br. u. Gld., April: Mai 190 194% Thlr. bez, 20 Isle Be. 10% Ale 
| er nt = A A en 20% Thlr. om, Sue Jul 

r. bez. u. Gld., r. Br., Juli⸗ 21% —21} 

Br, 21% di ed 5 Be en ng 

oggen loco wenig Ge „Termine anfangs feſt und höher, ſchli 
etwas matter, — Rüböl oco %, Thlr. beſſer, Termine etwas f all. 
Spiritus loco %, Thlr. billiger, Termine al feſter Haltung. REN 


| Stettin, 9. März. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen matt, loco geringer 11 — 55 Thlr. pr. 85pid. be ieferung 
82/85pfb. gelber pr. Frühjahr 57 Thlr. bez, desgl. 885 l gelber. 9 5 4 — 
58½ Thlr. bezahlt, 59 Thlr. Br., 58% Able. Old. pr. Na 83 / 
gelber 62 Thlr, bez., desgl. 85pfd. vorpommerſcher 65 65 ½ Thlr. bez. 
RNoggen wenig verändert, 1000 geringer 40%, ſchwerer 44 Thlr. pr. 77pfd. 
Hi 12 ee, NT a bez., pr. Mai 42% Thlr. 
ez, pr. . r. bez. un „pr. Juni i 43 4 
Sul ae a 5 W Juli 43 Thlr. bez, pr. 
| erſte auf Lieferung pr. Frühjahr 69/70pfd. 7 
Br, 67 Thlr. Gib. g pr. F pfd. große pommerſche 36% Thlr. 
| afer doe 30% Thlr. pr. 50pfd. bez. 
— 74 8515 41 ai 5 10 Scheffel bez. 
üböl feſter, loco 14 t. bez. und Br., auf Li „ Aprils 
‚13% Thlr. bez., pr. September »Oftober 13 Thlr. — den Be 11 
Leinöl soch inkl. Faß 12% —12% Thlr. Br. 
Spiritus unverändert, loco ohne u. mit Faß 18% % bezahlt, auf Lie⸗ 
ferung pr. Frühjahr 18% % bez. und Gld., pr. Mai⸗ Juni 18% Gld., pr. 


12 
ufuhr aus: 12 W. Weizen, 10 W. 
gen 44 — 49 ö 


Am heutigen Landmarkte beſtand die 


Roggen, 2 W. Gerſte, 8 W. Hafer, 1 W. Erbſen. 


Bezahlt wurde für Weizen 5460 Thlr., Ro 


26 Scheffe 


> Breslau, 10. März. roduktenmarkt.] Unverändert 
alle Getreidearten durch gerin REN bei ſchwachen Zufuhren le 
mäßiger Angebot von Bodenlagern. Oel⸗ und aaten behauptet. — 
Spiritus feſt, loco und März 8% G. vn 
Weißer Weizen &0—90--96—102 Sgr. gelber 75—80—85—90 
38—42— 1 en 52—55—58 
60 Sgr. — Gerſte 4—42—45—50 Sgr. — 33.—36—39—42 Sgr. — 
RR en 75—80—85—90 Sgr., 2750115 62—66—68—72 Sar. — 
Biden — ‚Car, nad Ing Una Gewicht. 2 
nterraps 122—125—127—1 . bſen 105—115—1 * 
124 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—94 Sgr. nach Qualität u. Tode 
Rothe Kleeſaat 134—14%4 16-17 Thlr., weiße 20-24-2729 Thlr 
Tymothee 12½ —13½—14½% Wlr. 
Die neueſten Marktpreiſe aus der Provin 
5 0 
Roggen 53 —62 Sgr., Gerste 36—44 
FR Sgr., Linſen 


ä— en nn. 


lr., 2 


Old, September⸗Ottober 1374—13 ½ Thlr. bez, 13% Til. 


33—35 * Erbſen 54—68 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer . ER — 1 


